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Grundsätzlich
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EC 7 „Entwurf, Berechnung und Bemessung in der 
Geotechnik”
Teil 1: Allgemeine Regeln (EC 7-1)
Bauaufsichtliche Einführung: 01.07.2012

EC 7 „Entwurf, Berechnung und Bemessung in der 
Geotechnik”
Teil 1: Allgemeine Regeln (EC 7-1)
Bauaufsichtliche Einführung: 01.07.2012

EC 7 bzw. EC 7-1 regelt die grundsätzliche 
Vorgehensweise bei den geotechnischen Nachweisen.
EC 7 bzw. EC 7-1 regelt die grundsätzliche 
Vorgehensweise bei den geotechnischen Nachweisen.

Die exakte Vorgehensweise wird in den nationalen 
Anhängen beschrieben.
In Deutschland: DIN 1054:2010

Die exakte Vorgehensweise wird in den nationalen 
Anhängen beschrieben.
In Deutschland: DIN 1054:2010

Die Berechnungsverfahren wie z. B. DIN 4017 (Grund-
bruch), DIN 4085 (Erddruck) … bleiben unverändert. 
Nur formale Änderungen erforderlich.

Die Berechnungsverfahren wie z. B. DIN 4017 (Grund-
bruch), DIN 4085 (Erddruck) … bleiben unverändert. 
Nur formale Änderungen erforderlich.



DIN 1054
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„DIN 1054:2010” nahezu identisch mit der 
bisher geltenden „DIN 1054:2005”

„DIN 1054:2010” nahezu identisch mit der 
bisher geltenden „DIN 1054:2005”

Nur einige wenige Änderungen, die 
Ungenauigkeiten in der bisher geltenden DIN 
1054:2005 beseitigen.

Nur einige wenige Änderungen, die 
Ungenauigkeiten in der bisher geltenden DIN 
1054:2005 beseitigen.



Konkurrenz EC 7 und DIN 1054
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Nationale Normen dürfen nicht mit dem 
EC 7 konkurrieren. Deshalb mussten in DIN 1054:2010 
viele Passagen gestrichen werden.

Nationale Normen dürfen nicht mit dem 
EC 7 konkurrieren. Deshalb mussten in DIN 1054:2010 
viele Passagen gestrichen werden.

DIN 1054:2010 ist daher kaum lesbar. DIN 1054:2010 ist daher kaum lesbar. 

Das Normenhandbuch führt beide Normen zusammen.Das Normenhandbuch führt beide Normen zusammen.

Empfehlung:Empfehlung:

EC 7 und DIN 1054:2010 nicht kaufen! EC 7 und DIN 1054:2010 nicht kaufen! 

Normenhandbuch kaufen! Normenhandbuch kaufen! 



Normenhandbuch

5



Kommentar zum Normenhandbuch
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Kommentar zum 
Normenhandbuch 
im Januar 2012 
erschienen

Kommentar zum 
Normenhandbuch 
im Januar 2012 
erschienen



Was hat sich geändert? 
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Es werden nachfolgend nur die Änderungen 
beschrieben, die bei der Anwendung von 
GGU-Programmen wesentlich sind.

Es werden nachfolgend nur die Änderungen 
beschrieben, die bei der Anwendung von 
GGU-Programmen wesentlich sind.

Darüber hinausgehende, wesentliche Änderungen 
ergeben sich kaum. 

Darüber hinausgehende, wesentliche Änderungen 
ergeben sich kaum. 

Details dazu sind in Kurzform von KEMPFERT, H.-G. 
(2011) angegeben (siehe Literatur am Ende der 
Präsentation).

Details dazu sind in Kurzform von KEMPFERT, H.-G. 
(2011) angegeben (siehe Literatur am Ende der 
Präsentation).



Was hat sich geändert? (1: Grenzzustände)

8Schuppener 2005
Schuppener 2005

NEU



Wozu Grenzzustände?
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Tabelle Teilsicherheiten (Einwirkung) als BeispielTabelle Teilsicherheiten (Einwirkung) als Beispiel



Wozu Grenzzustände?
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Tabelle Teilsicherheiten (Einwirkung) als BeispielTabelle Teilsicherheiten (Einwirkung) als Beispiel



Was hat sich geändert? (2: Lastfälle)
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Lastfall 1 heißt jetzt BS-P (Persistent)Lastfall 1 heißt jetzt BS-P (Persistent)

Andere Bezeichnungen statt Lastfall 
jetzt Bemessungssituation (BS)
Andere Bezeichnungen statt Lastfall 
jetzt Bemessungssituation (BS)

Lastfall 2 heißt jetzt BS-T (Transient)Lastfall 2 heißt jetzt BS-T (Transient)

Lastfall 3 heißt jetzt BS-A (Accidental)Lastfall 3 heißt jetzt BS-A (Accidental)

Zusätzlich gibt es den Lastfall BS-E 
(Erdbeben), alle Teilsicherheiten = „1,0”
Zusätzlich gibt es den Lastfall BS-E 
(Erdbeben), alle Teilsicherheiten = „1,0”



Was hat sich geändert? (3.1: σzul)
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Bisher: Aufnehmbarer Sohldruck (= zulässige 
Bodenpressungen)
Bisher: Aufnehmbarer Sohldruck (= zulässige 
Bodenpressungen)

Tabelle für nichtbindigen Baugrund (DIN 1054:2005)Tabelle für nichtbindigen Baugrund (DIN 1054:2005)



Was hat sich geändert? (3.2: σzul -> σR,d)
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Jetzt: Bemessungswerte des Sohlwiderstands σR,dJetzt: Bemessungswerte des Sohlwiderstands σR,d

Tabelle für nichtbindigen Baugrund (EC 7 / DIN 1054:2010)Tabelle für nichtbindigen Baugrund (EC 7 / DIN 1054:2010)



Was hat sich geändert? (3.3: σzul -> σR,d)
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Zulässige Bodenpressungen passen nicht zum 
Teilsicherheitskonzept!

Zulässige Bodenpressungen passen nicht zum 
Teilsicherheitskonzept!

Unterschied zwischen den Tabellen (alt) und (neu) ist der 
Faktor 1,4. Ergibt sich aus den Teilsicherheiten für 
ständige Einwirkungen (γG) und veränderliche 
Einwirkungen (γQ). 

Unterschied zwischen den Tabellen (alt) und (neu) ist der 
Faktor 1,4. Ergibt sich aus den Teilsicherheiten für 
ständige Einwirkungen (γG) und veränderliche 
Einwirkungen (γQ). 

1,40 ≈ 0,5 · (γG + γQ) 
1,40 ≈ 0,5 · (1,35 + 1,50) = 1,425

1,40 ≈ 0,5 · (γG + γQ) 
1,40 ≈ 0,5 · (1,35 + 1,50) = 1,425

σR,d ≈ 1,4 · σzul
σR,d ≈ 1,4 · σzul



Was hat sich geändert? (3.4: σzul -> σR,d)
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Beispiel:

Nichtbindiger Baugrund

Streifenfundament: b = 0,75 m 

Einbindetiefe = 0,5 m

VG,k = 126 kN/m 
VQ,k = 52 kN/m

Beispiel:

Nichtbindiger Baugrund

Streifenfundament: b = 0,75 m 

Einbindetiefe = 0,5 m

VG,k = 126 kN/m 
VQ,k = 52 kN/m



Was hat sich geändert? (3.5: σzul -> σR,d)
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Jetzt:
σE,d = (VG,k · γG + VQ,k · γQ) / b
σE,d = (126 · 1,35 + 52 · 1,50) / 0,75 = 330,8 kN / m²
σR,d = aus Tabelle (EC 7 / DIN 1054:2010) = 350 kN / m²
σE,d < σR,d è Nachweis geführt
Ausnutzungsgrad µ = 330,8 / 350 = 0,95

Jetzt:
σE,d = (VG,k · γG + VQ,k · γQ) / b
σE,d = (126 · 1,35 + 52 · 1,50) / 0,75 = 330,8 kN / m²
σR,d = aus Tabelle (EC 7 / DIN 1054:2010) = 350 kN / m²
σE,d < σR,d è Nachweis geführt
Ausnutzungsgrad µ = 330,8 / 350 = 0,95

Kein Unterschied zwischen „alt” und „neu”!Kein Unterschied zwischen „alt” und „neu”!

Bisher: 
σvorh = (VG,k + VQ,k) / b
σvorh = (126 + 52) / 0,75 = 237,3 kN / m²
σzul = aus Tabelle A.1 (DIN 1054:2005) = 250 kN / m²
σvorh < σzul è Nachweis geführt
Ausnutzungsgrad µ = 237,3 / 250 = 0,95

Bisher: 
σvorh = (VG,k + VQ,k) / b
σvorh = (126 + 52) / 0,75 = 237,3 kN / m²
σzul = aus Tabelle A.1 (DIN 1054:2005) = 250 kN / m²
σvorh < σzul è Nachweis geführt
Ausnutzungsgrad µ = 237,3 / 250 = 0,95



Was hat sich geändert? (4.1: Pfähle)
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Teilsicherheit für den 
Zugpfahlwiderstand wurde von bisher 
1,40 auf jetzt 1,50 erhöht.

Teilsicherheit für den 
Zugpfahlwiderstand wurde von bisher 
1,40 auf jetzt 1,50 erhöht.



Was hat sich geändert? (4.2: Pfähle)
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Tabellen mit charakteristischen Pfahlwiderständen im 
Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit R2,k für 
gerammte Pfähle (vergleichbar mit σzul für 
Flachgründungen) gibt es nicht mehr.

Tabellen mit charakteristischen Pfahlwiderständen im 
Grenzzustand der Gebrauchstauglichkeit R2,k für 
gerammte Pfähle (vergleichbar mit σzul für 
Flachgründungen) gibt es nicht mehr.



Was hat sich geändert? (5.1: Kippen)
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Für Fundamente ist der Nachweis der 
Kippsicherheit erweitert worden. 
Für Fundamente ist der Nachweis der 
Kippsicherheit erweitert worden. 



5.2 Kippnachweis (bisher und zukünftig)
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Nachweis mit charakteristischen Werten! Nachweis mit charakteristischen Werten! 

1. Kernweite2. Kernweite

Unter ständigen und veränderlichen Lasten muss die Resultierende in der 
2. Kernweite (Klaffende Fuge) bleiben. 

Unter ständigen und veränderlichen Lasten muss die Resultierende in der 
2. Kernweite (Klaffende Fuge) bleiben. 

Unter ständigen Lasten muss die resultierende Belastung in der 
1. Kernweite bleiben.

Unter ständigen Lasten muss die resultierende Belastung in der 
1. Kernweite bleiben.

Bisher: LF 3 => Kein Kippnachweis, wenn Grundbruch eingehalten.
Gibt es im EC 7 nicht mehr.

Bisher: LF 3 => Kein Kippnachweis, wenn Grundbruch eingehalten.
Gibt es im EC 7 nicht mehr.



5.3 Zusätzlich Grenzzustand EQU
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EQU: Grenzzustand des Verlusts der 
Lagesicherheit
EQU: Grenzzustand des Verlusts der 
Lagesicherheit

M,k

V,k

Virtuelle Kippkante
b



5.4 Teilsicherheiten Grenzzustand EQU
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Index dst = destabilisierend
Index stb = stabilisierend

γQ ohne Index „dst“, weil immer destabilisierend

Index dst = destabilisierend
Index stb = stabilisierend

γQ ohne Index „dst“, weil immer destabilisierend



5.5 Beispiel 1: Grenzzustand EQU
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Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440 kN   /    VQ,k = 122 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 305 kN·m /    MQ,k = 642 kN·m

Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440 kN   /    VQ,k = 122 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 305 kN·m /    MQ,k = 642 kN·m

Nachweis:
VQ,k = 122,0 kN wirkt günstig und wird nicht 
berücksichtigt.
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb
Mstb = 1440 · 1,0 · 0,9 = 1296 kN · m
Mdst = 305 · γG,dst + 642 · γQ,dst
Mdst = 305 · 1,1 + 642 · 1,5 = 1298,5 kN · m

Nachweis:
VQ,k = 122,0 kN wirkt günstig und wird nicht 
berücksichtigt.
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb
Mstb = 1440 · 1,0 · 0,9 = 1296 kN · m
Mdst = 305 · γG,dst + 642 · γQ,dst
Mdst = 305 · 1,1 + 642 · 1,5 = 1298,5 kN · m

Mdst > Mstbè Nachweis nicht geführt!
µ = 1298,5 / 1296 = 1,002 > 1,0
Mdst > Mstbè Nachweis nicht geführt!
µ = 1298,5 / 1296 = 1,002 > 1,0

M,k

V,k

Virtuelle Kippkante
b



5.6 Beispiel 2: Grenzzustand EQU
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Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440 kN   /    VQ,k = 122 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 0 kN·m /    MQ,k = 642 kN·m
Nachweis:
VQ,k = 122,0 kN wirkt günstig und wird nicht 
berücksichtigt.
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb = 1440 · 1,0 · 0.9
Mstb = 1296 kN · m
Mdst = 642 · γQ,dst
Mdst = 642 · 1,5 = 963 kN · m

Mdst < Mstbè Nachweis geführt!
µ = 963 / 1296 = 0,743 < 1,0

Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440 kN   /    VQ,k = 122 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 0 kN·m /    MQ,k = 642 kN·m
Nachweis:
VQ,k = 122,0 kN wirkt günstig und wird nicht 
berücksichtigt.
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb = 1440 · 1,0 · 0.9
Mstb = 1296 kN · m
Mdst = 642 · γQ,dst
Mdst = 642 · 1,5 = 963 kN · m

Mdst < Mstbè Nachweis geführt!
µ = 963 / 1296 = 0,743 < 1,0

M,k

V,k

Virtuelle Kippkante
b



5.7 Beispiel 3: Grenzzustand EQU
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Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440   /    VQ,k = 122 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 305    /    MQ,k = -642 kN·m
Nachweis:
VQ,k = 122,0 kN wirkt günstig und wird nicht 
berücksichtigt.
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb + 305 · γG,stb
Mstb = 1440 · 1,0 · 0,9 + 305 · 0,9 
Mstb = 1570,5 kN · m
Mdst = 642 · γQ,dst
Mdst = 642 · 1,5 = 963 kN · m

Mdst < Mstbè Nachweis geführt!
µ = 963 / 1570,5 = 0,613 > 1,0

Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440   /    VQ,k = 122 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 305    /    MQ,k = -642 kN·m
Nachweis:
VQ,k = 122,0 kN wirkt günstig und wird nicht 
berücksichtigt.
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb + 305 · γG,stb
Mstb = 1440 · 1,0 · 0,9 + 305 · 0,9 
Mstb = 1570,5 kN · m
Mdst = 642 · γQ,dst
Mdst = 642 · 1,5 = 963 kN · m

Mdst < Mstbè Nachweis geführt!
µ = 963 / 1570,5 = 0,613 > 1,0

Bei unterschiedlichem Vorzeichen 
von MQ,k und MG,k beide 
Kippkanten untersuchen!

M,k

V,k

Virtuelle Kippkante Virtuelle Kippkante
b



5.8 Beispiel 4: Grenzzustand EQU
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Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440 kN  /    VQ,k = -12 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 305  kN·m /    MQ,k = 642 kN·m
Nachweis:
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb
Mstb = 1440 · 1,0 · 0.9 = 1296 kN · m
Mdst = 305 · γG,dst + 642 · γQ,dst + 12 · γQ,dst
Mdst = 305 · 1,1 + 642 · 1,5 + 12 · 1,5
Mdst = 1316,7 kN · m

Mdst > Mstbè Nachweis nicht geführt!
µ = 1316,7 / 1296 = 1,016 > 1,0

Beispiel für BS-P + Fundamentbreite b = 2,0 m
Vk = VG,k + VQ,k
VG,k = 1440 kN  /    VQ,k = -12 kN
Mk = MG,k + MQ,k
MG,k = 305  kN·m /    MQ,k = 642 kN·m
Nachweis:
Mstb = 1440 · b/2 · γG,stb
Mstb = 1440 · 1,0 · 0.9 = 1296 kN · m
Mdst = 305 · γG,dst + 642 · γQ,dst + 12 · γQ,dst
Mdst = 305 · 1,1 + 642 · 1,5 + 12 · 1,5
Mdst = 1316,7 kN · m

Mdst > Mstbè Nachweis nicht geführt!
µ = 1316,7 / 1296 = 1,016 > 1,0

M,k

V,k

Virtuelle Kippkante
b



Welche GGU-Programme sind betroffen?
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GGU-FOOTING
GGU-STABILITY
GGU-RETAIN
GGU-CANTILEVER 
GGU-UNDERPIN
GGU-AXPILE
GGU-LATPILE
GGU-TRENCH
GGU-GABION
GGU-UPLIFT
GGU-Slope-Pile
GGU-SLICE

GGU-FOOTING
GGU-STABILITY
GGU-RETAIN
GGU-CANTILEVER 
GGU-UNDERPIN
GGU-AXPILE
GGU-LATPILE
GGU-TRENCH
GGU-GABION
GGU-UPLIFT
GGU-Slope-Pile
GGU-SLICE



GGU-FOOTING
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Es gibt jetzt analog zu den neuen Tabellen für Regelfälle 
die Möglichkeit anstatt σzul (aufnehmbarer Sohldruck, gibt 
es ja offiziell nicht mehr)  auch σRd (Bemessungswert des 
Sohldruckwiderstandes) zu berechnen und darzustellen.

Es gibt jetzt analog zu den neuen Tabellen für Regelfälle 
die Möglichkeit anstatt σzul (aufnehmbarer Sohldruck, gibt 
es ja offiziell nicht mehr)  auch σRd (Bemessungswert des 
Sohldruckwiderstandes) zu berechnen und darzustellen.

Nachweis EQU (Grenzzustand des Verlusts der 
Lagesicherheit) hinzugefügt. 

Nachweis EQU (Grenzzustand des Verlusts der 
Lagesicherheit) hinzugefügt. 

Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt.

Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt.

Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.



GGU-AXPILE
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Teilsicherheit für den Zugpfahlwiderstand auf 1,50 erhöht.Teilsicherheit für den Zugpfahlwiderstand auf 1,50 erhöht.

Im Pfahldiagramm kann die Lastachse jetzt 
mit „Rd” (Bemessungswert des Pfahlwiderstands) anstatt 
mit „zul V” (Charakteristischer Pfahlwiderstand) beschriftet 
werden.

Im Pfahldiagramm kann die Lastachse jetzt 
mit „Rd” (Bemessungswert des Pfahlwiderstands) anstatt 
mit „zul V” (Charakteristischer Pfahlwiderstand) beschriftet 
werden.

Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt.

Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt.

Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.



GGU-UNDERPIN, GGU-GABION UND GGU-CANTILVER
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Nachweis EQU (Grenzzustand des Verlusts der 
Lagesicherheit) hinzugefügt. 

Nachweis EQU (Grenzzustand des Verlusts der 
Lagesicherheit) hinzugefügt. 

Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt. 

Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt. 

Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.



Sonderfall GGU-TRENCH
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EC 7 / DIN 1054:2010 verweist ohne wesentliche eigene 
Angaben vollständig auf DIN 4126:2004 (Nachweis der 
Standsicherheit von Schlitzwänden). In DIN 1054:2010 
sind auch keine Teilsicherheitsbeiwerte genannt.

EC 7 / DIN 1054:2010 verweist ohne wesentliche eigene 
Angaben vollständig auf DIN 4126:2004 (Nachweis der 
Standsicherheit von Schlitzwänden). In DIN 1054:2010 
sind auch keine Teilsicherheitsbeiwerte genannt.

In GGU-TRENCH kann daher nur aus formalen Gründen 
der Bezeichnung „DIN 4126:2004“ der Zusatz „EC 7“
vorangestellt werden. Also anstatt 
„DIN 4126:2004“ jetzt auch „EC 7 / DIN 4126:2004“

In GGU-TRENCH kann daher nur aus formalen Gründen 
der Bezeichnung „DIN 4126:2004“ der Zusatz „EC 7“
vorangestellt werden. Also anstatt 
„DIN 4126:2004“ jetzt auch „EC 7 / DIN 4126:2004“



Alle restlichen oben aufgeführten Programme
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Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt. 

Bemessungssituationen BS-P, BS-T, BS-A und BS-E 
hinzugefügt. 

Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.Nachweiskonzept „Teilsicherheit nach EC 7” hinzugefügt.
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